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Verordnung
über die Übertragung von Rechten auf die 

Bayerische Landesbodenkreditanstalt 
Vom 27. Mai 1953

A uf G rund  A rt. 35 Abs. 2 Satz 2 des G esetzes 
ü b e r d ie  Bayerische L an desbodenk red itan s ta lt vom
19. A p ril 1949 (GVBl. S. 85) w ird  vero rdnet:

§ 1
D ie V orschrift des A rt. 35 Abs. 2 Satz 1 des G e­

setzes über die B ayerische L an desbodenk red itan s ta lt 
vom  19. A pril 1949 (GVBl. S. 85) w ird  auf folgende 
w eite re , auf die A nsta lt üb ertrag en e  Rechte ausge­
deh n t:

H ypo theken  und  G rundschulden, die nach dem
20. Ju n i 1948 zugunsten  des B ayerischen S taates, 
v e r tre te n  durch die B ayerische L andesbodenk red it­
a n s ta lt , oder zugunsten  des B ayerischen S taates, v e r­
tre te n  durch die B ayerische L andesbodenk red it­
an s ta lt , diese v e rtre ten  durch  ein anderes K red it­
in s titu t, bestellt w orden sind.

§ 2
D iese V erordnung  t r i t t  am  1. Ju n i 1953 in K raft. 
M ünchen, den 27. Mai 1953.

Bayer. S taa tsm in iste rium  der Ju s tiz  
W e i n  k a m  m , S taa tsm in iste r .

Bekanntmachung
über Änderungen der Satzung des Bayer. 

Versorgungsverbandes 
Vom 23. M ai 1953

A uf G rund  des A rt. 9 Abs. 2 des G esetzes über 
das ö ffentliche V ersicherungsw esen vom  7. 12. 1933 
(GVBl. S. 467) w ird  die Satzung  des B ayer. V ersor­
gungsverbandes vom  29. 12. 1938 (GVBl. 1939 S. 1) 
m it den  Ä nderungen  vom  4. 11. 1949 (GVBl. S. 280) 
vom  27. 7. 1951 (GVBl. S. 124) und  vom  10. 4. 1952 
(GVBl. S. 154) m it Z ustim m ung des L andesausschus­
ses und  m it G enehm igung des B ayer. S taa tsm in i­
s te riu m s des In n e rn  (M inisteria len tsch ließung  vom 
22. 4. 1953 Nr. I A 3 — 4578 g 2) w ie folgt geändert:

I.
1. § 4 e rh ä lt folgenden A bsatz 4:

„4. Die V ersicherungskam m er k an n  m it Z ustim ­
m u n g  des L andesausschusses D urch füh rungs- und 
Ü bergangsbestim m ungen  e rlassen .“

2. In  § 6 Abs. 1 Ziff. 5 w ird  nach den  W orten „§ 11 
A bs. 4“ eingefügt:
„12 Abs. 3.“

3. D em  § 6 Abs. 1 is t folgende Ziff. 6 anzufügen:
„6) D u rch füh rungs- und  Ü bergangsbestim m ungen  
(§ 4 Abs. 4).“

4. Dem § 12 w ird fo lgender Abs. 3 angefügt:
„3, D er V erso igungsverband  kann m it dem  
B ayer. S täd ieverband , dem  V erband der L and ­
gem einden B ayerns und dem  L an dk re isverband  
B ayern  als den an e rk an n ten  O rganisationen sei­
n e r P flichtm itg lieder zur S icherstellung der V er­
so rgungsanw artschaften  der angem eldeten  A n­
gestellten  und der V ersorgungsansprüche ih re r 
V ersorgungsem pfänger eine besondere R egelung 
vere inbaren . Diese V ere inbarung  bedarf d e r Z u­
stim m ung  des L andesausschusses.“

5. Dem § 13 w ird  fo lgender Satz 2 angefügt:
„§ 12 Abs. 3 b leib t u n b e rü h rt.“

6. In  § 14 Abs 2 tre ten  an  die S telle  des Satzes 5 
folgende Sätze 5 und  6:
„Die Sätze 1 bis 4 gelten  n icht fü r B eam te, die 
b isher bei e in e r anderen  V ersorgungskasse, die 
dem  V ersorgungsverband  die G egenseitigkeit ge­
w äh rle iste t, angem eldet w aren . Sie gelten auch 
nicht, w enn das M itglied im R ahm en der G esetze 
im V ersorgungsfall gegen einen  D ritten  einen  
A nspruch au f anteilige E rs ta ttu n g  der V ersor­
gungslasten  h a t oder einem  D ritten  die V ersor­
gungslasten  an teilig  e rs ta tte n  m uß .“

7. In  § 14 Abs. 4 tre ten  an die S telle  des Satzes 3 
folgende Sätze 3 bis 5:
„Im F alle  des § 72 des B undesgesetzes zu A rt. 131 
GG vom  11. 5 1951 (BGBl. I S. 307) vergü te t d e r 
V erso rgungsverband  die Leistungen, die das M it­
glied dem  T räger der gesetzlichen R en tenver­
sicherung zu e rs ta tten  hat. Bei berufsm äßigen 
kom m unalen  W ahlbeam ten  v e rgü te t der V er­
so rgungsverband , w enn eine N achversicherungs­
pflicht n icht besteht, das Ü bergangsgeld nach 
A rt. 15 Abs. 1 des G esetzes ü b e r kom m unale 
W ahlbeam te (KWBG) vom  10. 7. 1952 (GVBl. 
S. 223) einschließlich d e r L eistungen  nach A rt. 15 
Abs. 4 KW BG, sow eit sich das Ü bergangsgeld im 
R ahm en  der Sollvorschrift des A rt. 15 Abs. 2 
KW BG hält. Z ur A usgleichung unb illiger H ä r­
ten  k an n  der V ersorgungsverband  m it Z ustim ­
m ung des Landesausschusses eine besondere V er­
gü tung  gew ähren .“

8. H in te r § 14 w erden  folgende §§ 14 a und  14 b 
eingefügt:

„§ 14 a
A n m e l d u n g  v o n  P e r s o n e n ,  d i e  u n t e r  

A r t .  13 1 G G f a 11 e n.
1. Die M itglieder haben  ab 1. A pril 1953 auch alle 
bei ihnen  als A ngestellte  oder A rbeiter be­
schäftig ten  und  u n te r K ap ite l I des B undesge­
setzes zu A rt. 131 GG fallenden Personen m it 
V erso rgungsanw artschaften  anzum elden, w enn 
ih n en  au f G rund  d e r B eschäftigung im  V ersor­
gungsfall V erpflichtungen gegen den B und zur 
E rs ta ttu n g  en tsp rechender V erso rgungslastenan­
te ile  en ts tehen .
2. D ie M itg lieder haben  ih re  u n te r  das B aye­
rische G esetz zu A rt. 131 GG vom  31. 7. 1952
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(GVB1. S. 235) fa llenden  P ersonen  m it V ersor­
gungsanw altschaften , sow eit die Zeit der W ie- 
d c b e sch ä ftig u n g  nach den  G esetzen zu A rt. 131 
GG ruhegehaltsfäh ig  ist, w ieder anzum elden, und 
zw ar
a) ih re  B eam ten, A ngestellten  und A rbe ite r zur 

W iederverw endung, die bei ihnen im A nge­
ste llten - oder A rb e ite rv e rh ä ltn is  w iederbe­
schäftigt w erden, vom  Z eitpunk t der W ieder­
beschäftigung an, frü h esten s jedoch ab 1. Ju li 
1948,

b) ih re  u n te r § 4 Abs. 2 des B ayer. G esetzes zu 
A rt. 131 GG fallenden  ehem aligen  B eam ten 
auf W iderruf, die bei ihnen  im A ngeste llten ­
oder A rb e ite rv e rh ä ltn is  w iederbeschäftig t 
w erden, vom Z eitpunk t d e r W iederbeschäfti­
gung an, frühestens jedoch ab 1. A pril 1951,

c) die u n te r Buchst, a und b bezeichneten P e r­
sonen, sow eit sie im  öffentlichen D ienst bei 
einem  anderen  D ienstherrn  im  A ngeste llten ­
oder A rbe ite rv e rh ä ltn is  w iederbeschäftig t w er­
den, vom Z eitpunk t der W iederbeschäftigung 
an, frühestens jedoch ab 1. A pril 1951.

3. Personen, die im Z eitpunk t ih re r A ußerd iens t­
ste llung  angem eldet w aren  und  die nach § 62 
Abs. 3 des B undesgesetzes zu A rt. 131 GG oder 
nach § 15 des Bayer. Gesetzes zu A rt. 131 GG 
so behandelt w erden, wie w enn sie aus ihrem  
D ienst n icht ausgeschieden w ären, sind ab 1. A pril 
1951 w ieder anzum elden.
4. Im  übrigen gilt § 14.

§ 14 b
A n m e l d u n g  b e r u f s m ä ß i g e r  k o m m u ­

n a l e r  W a h l b e a m t e r .
1. Die berufsm äßigen  kom m unalen  W ahlbeam ­
ten, denen V ersorgungsrechte nach dem  G esetz 
über kom m unale  W ahlbeam te zustehen, sind 
vom  In k ra fttre te n  dieses G esetzes an nach M aß­
gabe des § 14 in V erbindung m it den folgenden 
A bsätzen 2 und  3 anzum elden.
2. An die S telle  d e r A ltersgrenze von 45 Jah ren  
tr i t t  fü r berufsm äßige kom m unale W ahlbeam te 
eine A ltersgrenze von 55 Jah ren . Die U m lagen­
nachzahlung w egen Ü berschreitung  der A lte rs­
grenze w ird  vom  56. L ebensjah r ab  berechnet.
3. Die A ltersgrenze von 60 Ja h re n  gilt ausnahm s­
w eise fü r die im Ja h re  1952 w iedergew ählten  be­
rufsm äßigen  kom m unalen  W ahlbeam ten nicht, 
die en tw eder seit 1946 als kom m unale W ahl­
beam te  oder seit 1948 als hauptam tliche kom m u­
nale  W ahlbeam te ununterb rochen  im A m t w aren  
und  bei Beginn ih re r A m tszeit im  Ja h re  1946 
oder 1948 das 60. L ebensjah r noch nicht ü b e r­
sch ritten  ha tten . Aus besonderen  G ründen  kann 
die V ersicherungskam m er übergangsw eise auch 
die A nm eldung an d e re r beru fsm äß iger kom m u­
n a le r  W ahlbeam ter, die das 60. L ebensjah r be­
re its  übersch ritten  haben, zulassen.“

9. Nach § 16 w ird  fo lgender § 16 a eingefügt:

„§ 16 a
U m l a g e n  b e i  P e r s o n e n ,  d i e  u n t e r  

A r t .  13 1  G G  f a l l e n .
i. Bei den nach § 14 a Abs. 1 und  2 angem elde­
ten  Personen w erden  die U m lagen aus den ru h e ­
gehaltsfäh igen  Jah resd ienstbezügen  nach dem 
S tand  vom 8. M ai 1945 oder an dem  nach § 1 
Abs. 4 des B ayer G esetzes zu A rt. 131 GG m aß­
geblichen Tag d e r A ußerd ienstste llung  u n te r 
B erücksichtigung d e r sich aus den gesetzlichen 
B estim m ungen zu A rt. 131 GG ergebenden  E in ­
schränkungen  berechnet.
2 Die D ienstbezüge gem äß Abs. 1 gelten  als 
D ienstbezüge e in e r angem eldeten  S telle  im  Sinne 
des § 16 Abs. 2.
3. Im  übrigen g ilt § 16.“

10. H in te r § 20 a w erden  folgende §§ 20 b und 20 c 
eingefügt:

„§ 20 b
E r s a t z l e i s t u n g  f ü r  V e r s o r g u n g s ­

b e z ü g e  n a c h  d e n  G e s e t z e n  
z u  A r  t. 1 3 1 G G.

1. D er V erso rgungsverband  e rse tz t ab 1. A pril 
1951 seinen M itgliedern  acht Z ehntel ih re r L ei­
stungen  fü r V ersorgungsbezüge und  fü r V ersor­
gungslastenan te ile  nach den gesetzlichen B estim - 
gen zu A rt. 131 GG. Vor der G ew ährung  von 
U n terha ltsbe iträgen  m uß das M itglied die V er­
sicherungskam m er hören ; an d ern fa lls  ist der V er­
so rgungsverband  zu r E rsa tz le istung  nich t v e r­
pflichtet. U bergangsgehälter und U bergangsbe­
züge e rse tz t d e r V ersorgungsverband  nicht.
2. Im  übrigen gelten  §§ 20 und 21 Abs. 2.

§ 20 c
E r s a t z l e i s t u n g  f ü r  V e r s o r g u n g s ­

b e z ü g e  n a c h  d e m  G e s e t z  ü b e r  
k o m m u n a l e  W a h l b e a m t e .

1. D er V erso rgungsverband  erse tz t ab 1. M ai 1952 
seinen M itgliedern  acht Z ehntel der V ersorgungs­
le istungen  bei E in tritt in den R uhestand  gem äß 
A lt 14 KWBG, der H in terb liebenenverso rgung  
gem äß A rt 15 Abs. 3 KW BG und der U n te r­
ha ltsb e iträg e  gem äß A rt. 16 Abs. 1 und 2 KW BG. 
V or der G ew ährung  von U n terh a ltsb e iträg en  m uß 
das M itglied die V ersicherungskam m er hören ; 
andern fa lls  ist der V ersorgungsverband  zur E r­
satzleistung  nicht verpflichtet. D er E rsatz  fü r  
einen U n terh a ltsb e itrag  is t ausgeschlossen, w enn 
der V ersorgungsverband  gem äß § 14 Abs. 4 das 
Ü bergangsgeld  oder d ie nachentrich teten  B ei­
träg e  zu r gesetzlichen R entenversicherung  v e r­
gü te t hat.
2. Im  F all des A rt. 14 Abs. 2 Ziff. 2 KW BG lei­
s te t der V ersorgungsverband  nu r dann  fü r d ie  
volle V ersorgung zu acht Z ehntel E rsatz, w enn 
der W ahlbeam te durch seinen frü h eren  D ienst­
h e rrn  zum  V ersorgungsverband  angem eldet w ar. 
Im  übrigen  le iste t der V ersorgungsverband  n u r  
fü r  den Teil d e r V ersorgungsbezüge zu acht Z ehn­
te l E rsatz, den das M itglied als le tz ter D ien sth err 
bei an te iliger E rs ta ttu n g  durch den frü h e ren  
D ien sth errn  nach M aßgabe des A rt. 24 Satz 1 
K W BG zu tragen  hätte . H at das M itglied gegen 
einen  frü h e ren  D ienstherrn  einen  A nspruch au f 
an teilige E rs ta ttu n g  d e r V ersorgungslasten , so 
g ilt § 21 Abs. 2.
3 A bsatz 2 g ilt en tsprechend  fü r die E rsa tz ­
le istung  von U n terh a ltsb e iträg en  gem äß A rt. 16 
Abs. 1 un d  2 KWBG.
4. Im  übrigen  gelten  §§ 20, 20 a und  21 Abs. 2 d e r 
S atzung  in V erb indung  m it A rt. 13 Abs. 2 
K W BG .“

11. In  § 21 tre te n  an  die S telle  des A bsatzes 2 d ie  
fo lgenden A bsätze 2 und  3:
„2. D er V erso rgungsverband  erse tz t ab 1. A pril 
1951 eine V ersorgung nicht, sow eit dem  M itglied 
e in  A nspruch au f  anteilige E rs ta ttu n g  d e r  V er­
so rgungslasten  gegen einen  D ritten  zusteh t. R ich­
te t  sich d e r E rsta ttu n g san sp ru ch  gegen ein an d e­
res M itglied des V ersorgungsverbandes, so e r ­
setzt d e r V erso rgungsverband  dem  M itglied, d as  
die V ersorgungsbezüge auszuzahlen  ha t, d ie volle 
V ersorgung  zu acht Z ehntel. Die E rsatzpflicht des 
V erso rgungsverbandes gegenüber dem  an d eren  
M itglied e n tfä llt dam it. R ichtet sich d e r  E rs ta t­
tungsansp ruch  gegen ein M itglied e in e r a n d e ren  
V ersorgungskasse, so k an n  die E rsa tz le is tung  
durch  besondere V ere in b aru n g  auch anders, je ­
doch nicht ung ü n stig er fü r  das M itglied, geregelt 
w erden .
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3. In  V erso rg u n g sfä llen , in  d en en  d ie  V erso r­
gungsbezüge nach  dem  R eichspo lize ikostengesetz  
vom  29. 4. 1940 (R G B l I S. 688) u n te r  M itg lied ern  
au fzu te ilen  sind , e rs e tz t d e r  V erso rg u n g sv erb an d  
dem  M itg lied , d as  V e rso rg u n g s trä g e r ist, b is  zum  
31. M ärz 1953 d ie  vo lle  V erso rgung  noch zu zehn 
Z eh n te l.“

II.
D ie A m tsd au e r des d e rze itig en  L andesausschusses 

en d e t am  31. M ärz 1954.
III.

D ie S a tzu n g sän d e ru n g en  tre te n  am  1. A p ril 1953 in 
K ra ft.

M ünchen, d en  23. M ai 1953.
B ayer. V e rsich e ru n g sk am m er
R udo lf H e r  r  g  e n, P rä s id e n t

Entscheidung
des Bayerischen Verfassungsgerichtshofes auf 
Feststellung der V erfassungsw idrigkeit der 
Ziffer 21 des bayer. G esetzes Nr. 3 über die 
Eestrafung von Verfehlungen gegen die An­
ordnungen der Besatzungsmacht v. 16.10.1945 

(GVB1. Nr. 6 S. 2)
Im N am en des F re is ta a te s  B ayern!*)

D er B ayerische V erfassu n g sg erich tsh o f e r lä ß t in 
d e r  Sache:

A n tra g  d e r  H au sg eh ilfin  S. in  O., 
v e r tre te n  durch  R ech tsan w alt B. in  P., 

au f  F es ts te llu n g  d e r  V e rfa ssu n g sw id rig k e it d e r  Z if­
fe r  21 des bayer. G esetzes N r. 3 ü b e r  d ie  B e s tra ­
fu n g  von  V erfeh lu n g en  gegen  d ie  A n o rd n u n g en  d e r 
B esa tzu n g sm ach t vom  16. 10. 1945 (GVB1. N r. 6 S. 2) 
ohne  m ünd liche  V erh an d lu n g  in d e r  n ich tö ffe n t­
lichen  S itzung  vom  9. M ai 1953, an  d e r  te ilg en o m ­
m en  haben : 
als V orsitzender:

d e r  ste llv . P rä s id e n t des B ayerischen  V erfassu n g s­
gerich tshofs, S e n a tsp rä s id e n t D r. D ecker, B ay e ri­
scher V erw a ltungsgerich tsho f,

d ie  B eisitzer:
1. S en a tsp rä s id e n t D r. A dam , B ayer. V e rw a ltu n g s­

gerich tshof,
2. L an d g e rich tsp rä s id en t D r. H o lzinger, L an d ­

gerich t M ünchen II,
3. O b e rs tla n d e sg e r ic h ts ra t D r. R ing, B ayer. O b e r­

s tes  L andesgerich t,
4. S en a tsp rä s id e n t Dr. W in trich , O b erlan d esg e rich t 

M ünchen,
5. O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h ts ra t K e lle r , B ayer. V er- 

w altungsgerich  tsh o f,
6. O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h ts ra t D r. E y erm an n , 

B ayer. V erw altu n g sg erich tsh o f,
7. O b e rs tla n d e sg e r ic h ts ra t D r. S tü rm e r, B ayer. 

O berstes  L andesgerich t,
8. O b e rs tla n d e sg e r ic h ts ra t D r. K olb , B ayer. O b e r­

s te s  L andesgerich t,
fo lgende

E n t s c h e i d u n g :
D as bayerische  G esetz  N r. 3 vom  16. O k to b er 1945 

(GVB1. N r. 6 S. 2) is t v e rfa ssu n g sw id rig  un d  nichtig , 
so w eit in se in e r Z iffe r 21 m it S tra fe  b e d ro h t w ird , 
„w er gegen d ie  In te re sse n  d e r  a ll iie r te n  S tre itk rä f te  
o d e r e ines ih re r  M itg lied er h a n d e lt“.

G r ü n d e :
I .

1. G egen d ie  ledige H ausgeh ifin  S. in O. is t e in  
S tra fv e rfa h re n  an h än g ig . S ie  w ird  beschu ld ig t, k e i­

*) D ie  E n ts c h e id u n g  (Vi 147 — V II — 52) w i r d  g e rn . § 54 
A b s. 4 d e s  G e se tz e s  ü b e r  d e n  V e r f a s s u n g s g e r ic h t s h o f  vom  
22. 7. 1947 (GVB1. S . 147) v e r ö f f e n t l ic h t .

n e r  gereg e lten  A rb e it n achzugehen  u n d  sich ih ren  
L e b e n su n te rh a lt d u rch  U m gang  m it B esa tzu n g san g e­
hö rigen  zu  ve rsch a ffen , d en en  sie gegen  E n tg e lt den 
G esch lech tsv e rk eh r g es ta tte . D as A m tsg erich t G. h a t 
sie am  8. 1. 1952 zu e in e r  G e fän g n is s tra fe  von  d re i 
M onaten  v e ru r te ilt , d a  sie  d u rch  ih r  V e rh a lte n  gegen 
die ö ffen tliche  O rd n u n g  v e rs to ß en  u n d  sich dadu rch  
e in es V ergehens gegen Z iffe r 21 des bay erisch en  G e­
se tzes N r 3 vom  16 10 1945 schuld ig  gem ach t habe.

D ie A n g ek lag te  h a t gegen  d ieses U rte il B eru fu n g  
e inge leg t u n d  sich d a ra u f  b e ru fen , daß  Z iffe r 21 des 
G esetzes N r. 3 in  d e r  1. A lte rn a tiv e  („w er gegen  die 
ö ffen tliche  O rd n u n g  v e rs tö ß t“) d u rch  d ie  E n tsche i­
d u n g  des B ayer. V erfassu n g sg erich tsh o fs  vom  13. 10. 
1951 (Vf. 168 — V — 50) fü r  n ich tig  e rk lä r t  w orden  
sei. In  d e r  H a u p tv e rh a n d lu n g  v o r dem  L an d g erich t 
M ünchen  II  als B e ru fu n g sg e rich t w u rd e  vom  V or­
sitzen d en  gem äß  § 265 S tP O  d a ra u f  h ingew iesen , daß 
sich das V e rh a lte n  d e r  A n g ek lag ten  auch  a ls V er­
stoß  gegen die 2 A lte rn a tiv e  d e r  Z iffe r  21 des G e­
se tzes N r. 3 (H andeln  gegen  d ie  In te re sse n  d e r  A lli­
ie r te n  S tre itk rä f te )  d a rs te lle n  könne.

D er V e rte id ig e r d e r  A n g ek lag ten , R ech tsan w alt B., 
s te llte  n u n m e h r m it S ch riftsa tz  vom  22. 10. 1952 beim  
B ay er V erfassu n g sg erich tsh o f den  A n trag , d ie  N ich­
tig k e it des G esetzes N r 3 auch  in so w eit fe s tzu s te l­
len, als in  se in e r Z iffe r 21 m it S tra fe  b e d ro h t w ird , 
w er gegen  die In te re sse n  d e r  A lliie r te n  S tre itk rä f te  
oder e ines ih re r  M itg lied er h an d e lt. E r v e r t r i t t  die 
A uffassung , d aß  h ie r d e r  T a tb e s ta n d  noch w en iger 
k o n k re tis ie r t sei a ls  in  d e r  b e re its  vom  V erfassungs­
g erich tsho f als n ich tig  e rach te ten  1. A lte rn a tiv e  d e r  
Z iffe r 21 (V erstoß gegen d ie  ö ffen tliche  O rdnung). 
Die In te re sse n  d e r  B esa tzu n g sm ach t seien  so v iel­
g es ta ltig  un d  w an d e lb a r, d aß  k e in  S ta a tsb ü rg e r  fes t­
ste llen  könne, ob e r  d u rch  sein  H an d e ln  gegen  ein  
solches In te re sse  verstoße .

D as L an d g erich t M ünchen  II  h a t d ie  H a u p tv e r­
h an d lu n g  ausgese tz t, um  d ie  E n tsche idung  des V er­
fassungsgerich tsho fs  abzu  w a rte n .

2. D em  B ayerischen  L an d tag , dem  B ayerischen  
S en a t un d  d e r  B ayer. S ta a ts re g ie ru n g  w u rd e  G e­
leg en h e it zu r Ä u ß e ru n g  gegeben  (§ 54 A bs. 3 des 
G esetzes Nr. 72 ü b e r  den  V erfassungsgerich tsho f).

a) D er L an d tag  h a t beschlossen, sich n ich t am  V er­
fa h re n  zu bete iligen .

b) D er B ayerische  S en a t ä u ß e rte  sich d ah in , daß  
die G rü n d e , aus den en  d e r  V erfassu n g sg erich tsh o f in 
se in e r E n tsch e id u n g  vom  13. 10. 1951 die N ich tigke it 
d e r  1. A lte rn a tiv e  d e r  Z iffe r  21 des G esetzes N r. 3 
fe s tg es te llt habe , auch  fü r  d ie  2. A lte rn a tiv e  zu ­
trä fe n . D er gesetzliche T a tb e s ta n d  d e r  H an d lu n g  
„gegen die In te re sse n  d e r  A lli ie r te n  S tr e itk rä f te  o d e r 
e ines ih re r  M itg lied e r“ lasse  d ie  e rfo rd e rlich e  K on­
k re tis ie ru n g  v erm issen . E ine  solche sum m arische  
B estim m ung , d ie  o ffen b a r a ls  G en e ra lk lau se l e tw aige  
L ücken  des v o rau sg eh en d en  K ata lo g s d e r  V e rfeh lu n ­
gen gegen d ie  A n o rd n u n g en  d e r  B esa tzu n g sb eh ö rd en  
au sfü llen  solle, v e rle tz e  d en  G ru n d sa tz  d e r  R ech ts­
s ta a tlic h k e it (A rt. 3 BV) u n d  d as d u rch  A rt. 104 BV 
geschü tz te  G ru n d rech t. D ie angefoch tene  B estim ­
m u n g  w erd e  auch n ich t d u rch  A rt. 98 S a tz  2 BV ge­
deckt.

c) D er B ayerische  M in is te rp rä s id e n t ü b e rm itte lte  
a ls  S te llu n g n ah m e  d e r  S ta a ts re g ie ru n g  e in e  Ä u ß e­
ru n g  des S ta a tsm in is te r iu m s  d e r  Ju s tiz . D ieses v e r­
t r i t t  eb en fa lls  die A uffassung , d aß  d e r  B eg riff d e r  
„ In te ressen  d e r  B e sa tz u n g ss tre itk rä f te  oder e ines 
ih r e r  M itg lied e r“ w egen  se in e r  U n b estim m th e it a ls  
s tra frech tlich e s  T a tb e s ta n d sm e rk m a l u n b ra u c h b a r  
sei, daß  es auch im  d eu tschen  P o lize i- o d e r S tr a f ­
rech t ke ine  B eg riffe  gebe, d ie  zu r  A b g ren zu n g  d ieses 
ko m p lex en  B eg riffes  h e ran g ezo g en  w erd en  kö n n ten , 
u n d  daß  dem nach  die an gefoch tene  B estim m u n g  aus 
d en  in d e r  E n tsche idung  des V erfassu n g sg erich tsh o fs  
vom  13. 10. 1951 d a rg e leg ten  G rü n d en  w egen V er­
stoßes gegen  A rt. 104 BV fü r  n ich tig  zu e rk lä re n  sei.

d) S äm tliche  B e te ilig te  h a b e n  a u f  m ünd liche  V er­
h a n d lu n g  v erz ich te t.
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II.
1. D ie A n tra g s te lle r in  m ach t g e lten d , daß  das 

bayerische  G esetz N r. 3 in  se in e r  Z iffe r 21 gegen 
A rt. 104 BV v e rs to ß e  u n d  d as d a r in  v e rb ü rg te  
G ru n d rech t in u n zu lä ss ig e r W eise e in sch rän k e . D er 
A n tra g  is t d a h e r  gem äß  A rt. 98 S a tz  4 BV, § 54 Abs. 1 
V fG H G  zulässig , zu r  E n tsch e id u n g  is t d e r B ayerische 
V erfassu n g sg erich tsh o f b e ru fen  (§ 2 N r. 7 VfGHG). 
D ie angefoch tene  V o rsch rift ist, w ie  in  d e r  E n tschei­
du n g  des V erfassu n g sg erich tsh o fs  vom  13. 10. 1951 
(GVB1. 1952 S. 6 — V erw R sp r. 1952 S. 677 — VGHE. 
n. F. II . T eil Bd. 4 S. 194) n ä h e r  a u sg e fü h rt ist, n icht 
B u n d esrech t gew orden , so n d ern  nach  w ie v o r baye­
risches R echt, das nach  dem  A n tra g  au f se ine  V er­
e in b a rk e it m it d e r  B ay erisch en  V erfassu n g  (A rt. 186 
A bs. 2 BV) zu ü b e rp rü fe n  ist.

2. D iese P rü fu n g  e rg ib t:
a) A rt. 104 BV b es tim m t n ich t n u r, daß  e in  V er­

h a lte n  n ich t rü ck w irk en d  fü r  s t ra fb a r  e rk lä r t  w er­
d en  k a n n  u n d  d aß  d ie  S tra fb a rk e i t  n u r  gesetzlich 
(durch geschriebenes G esetz) fes tg e leg t w e rd en  kann; 
d e r  V e rfassu n g sv o rsch rif t is t v ie lm eh r d a rü b e r  h in ­
au s noch d e r R ech tssa tz  zu en tn eh m en , daß  das m it 
S tra fe  b ed ro h te  V e rh a lten  (das V erbo t oder G ebot 
e in e r  H and lung ) im  G esetz g en au  bezeichnet w erden , 
a lso  gesetzlich  b e s tim m te  M erk m ale  h ab en  m uß. Das 
h a t  d e r  V erfassu n g sg erich tsh o f in d e r  e rw äh n ten  
E n tscheidung  vom  13. 10. 1951 u n te r  H eranziehung  
des S ch rifttu m s zu § 2 R S tG B  a lte r  F assu n g , u n te r 
B erücksich tigung  d e r  H e rk u n f t des d e r  V orschrift zu­
g ru n d e  liegenden  R ech tsg ed an k en s u n d  an  H and  der 
E n ts tehungsgesch ich te  d e r  V erfassu n g sn o rm  darg e­
legt. N u r e in  V erh a lten , d as  e in en  gesetzlich  genau 
u m rissen en  T a tb e s ta n d  e rfü llt , k a n n  b e s tra f t  w er­
den. N o tw end ig  is t d iese  B es tim m th e it des gesetz­
lichen T a tb es tan d es , w eil n u r  d an n  d e r  R ech tsu n te r­
w o rfen e  d ie  M öglichkeit h a t, se in  V e rh a lten  d e r V er­
b o ts -  o d e r G ebo tsno rm  en tsp rech en d  e inzurich ten , 
u n d  a n d e re rse its  dem  S tra fr ic h te r  e in  fes t abge­
g re n z te r T a tb e s ta n d  im  G esetz  gegeben  w erd en  m uß, 
so ll n ich t die G e fah r en ts te h e n , daß  gleichliegende 
F ä lle  ung le ich  b eh an d e lt, a lso  w illk ü rlich  entsch ieden  
w erden .

b) D er V e rfassu n g sg erich tsh o f h a t in  d e r E ntschei­
du n g  vom  13. 10. 1951 fes tg este llt, daß  d ie  in der 
1. A lte rn a tiv e  d e r Z iffe r 21 des G esetzes N r. 3 e n t­
h a lten e  S tra fa n d ro h u n g , d ie  sich gegen  den jen igen  
w endete , d e r  „gegen die ö ffen tliche  O rd n u n g  v e r­
s tö ß t“, d iesen  E rfo rd e rn is se n  n ich t en tsp rach  und 
d esh a lb  n ich tig  is t. (D iese 1. A lte rn a tiv e  w a r dam als 
a lle in  dem  V erfassu n g sg erich tsh o f zu r Ü b erp rü fu n g  
vo rg e leg t w orden .) D as g leiche g ilt auch  fü r  die im 
vo rlieg en d en  F a ll angefoch tene  2. A lte rn a tiv e , die als 
m aß gebendes gesetzliches T a tb e s ta n d sm e rk m a l die 
„ In te re sse n  d e r  A lliie r te n  S tr e itk rä f te  o d e r eines 
ih re r  M itg lied e r“ a n fü h r t. A uch h ie r  h a n d e lt es sich 
um  eine  au s dem  B esa tzu n g srech t übernom m ene  
G en era lk lau se l, d ie  e in e r  län g e ren  R eihe  von  E inzel­
ta tb e s tä n d e n  be ig e fü g t w urde , um  noch e tw aige  son­
stige, n ich t n ä h e r  um sch rieb en e  H an d lu n g en , die als 
gegen d ie  In te re sse n  d e r  B esa tzu n g sm äch te  v e r­
s toßend  e rsch e in en  w ü rd en , s tra frech tlich  e rfa ssen  zu 
können . D ie In te re sse n  d e r A lliie r te n  S tre itk rä f te  
s in d  a b e r  k e in  fe s t u m ris se n e r  B egriff. Sie e r ­
s treck en  sich au f  d ie  v e rsch ied en sten  L ebensgebiete , 
b estim m en  sich v ie lfach  nach  den  jew e ilig en  au ß en ­
po litischen  u n d  in n en p o litisch en  V e rh ä ltn issen  und 
sin d  w eitg eh en d  e in em  W andel u n te rw o rfe n . Was 
im  E inze lfa ll d iesen  In te re sse n  en tsp rich t und  w as 
dagegen  v e rs tö ß t, is t fü r  d en  S ta a tsb ü rg e r  ke ines­

w egs s te ts  erk en n b ar. Auch dem  S tra frich te r b ie te t 
die angefochtene V orschrift kein h inreichend  be­
stim m tes ob jek tives T atbestandsm erkm al. Das zeigt 
schon d e r vorliegende F all; denn die S tra fk am m er 
h ie lt es fü r erforderlich , darüber, ob durch das A uf­
tre te n  von D irnen im S tan d o rt die In te ressen  der 
A lliie rten  S tre itk rä fte  oder eines ih re r M itglieder 
v e rle tz t w erden, den am erikan ischen  S tan d o rtk o m ­
m an d an ten  als Zeugen zu vernehm en. Es m uß im 
üb rigen  in  diesem  Z usam m enhang  be ton t w erden, 
daß  es keinesw egs A ufgabe des V erfassungsgerich ts­
hofs ist, d a rü b e r zu befinden, ob in  dem  S tra fv e r­
fah ren , durch das die vorliegende P opu lark lage  au s­
gelöst w urde, das V erhalten  d e r A ngeklag ten  s tra f ­
w ürd ig  erschein t oder nicht. Es ist die angefochtene 
N orm  als solche — in allen  ih ren  m öglichen A us­
w irkungen  — au f ih re  V ere inbarkeit m it d e r V er­
fassung  zu überp rü fen . Die A nw endung e iner die 
V erletzung  der In teressen  der A lliie rten  S tre itk rä f te  
m it S tra fe  bedrohenden N orm  ist aber keinesw egs 
au f eine B ekäm pfung des D irnenunw esens be­
schränkt, die V orschrift k ann  v ie lm ehr auch au f ganz 
anderen  G ebieten — etw a zur B ekäm pfung  poli­
tischer M einungsäußerungen  — eine H andhabe b ie­
ten  und  den R ech tsun terw orfenen  der G efah r e in e r 
s trafrech tlichen  V erfolgung aussetzen, ohne daß das 
V erbotene seines H andelns in fü r ihn  e rk en n b a re r 
W eise festgelegt w ar.

D em  oben dargeleg ten  R echtssatz, daß d e r G esetz­
geber das V erhalten , welches er m it S tra fe  bedrohen  
w ill, im G esetz genau bezeichnen und  um reißen  muß, 
s teh t schließlich auch nicht die E rw ägung entgegen, 
daß  der B undesgerichtshof seit der E ntscheidung des 
großen Senats fü r S trafsachen  vom 18. 3. 1952 
'B G H St 2, 194 — N JW  52, 593) an  der R echtspre­
chung des Reichsgerichts von der U nbeachtlichkeit 
des S tra frech ts irrtu m s nicht festhält, sondern  die 
A uffassung  v e rtr itt, daß d e r en tschu ldbare V erbois- 
ir r tu m  die Schuld des T ä te rs und dam it seine Be­
s tra fu n g  ausschließt. D enn der einzelne S ta a tsb ü r­
ger h a t einen A nspruch darau f, daß ihm  ob jek tiv  
die G renzen aufgezeigt w erden, die e r  e inhalten  m uß, 
um m it der R echtsordnung nicht in K onflikt zu ge­
ra te n ; es geh t nicht an, daß über ihm  eine unbe­
stim m te, n icht e rk en n b are  A nforderungen  ste llende 
S tra fd ro h u n g  schw ebt und  daß e rs t dann, w enn er 
sie v erle tz t hat, festgeste llt w ird, ob sein — ob jek tiv  
rech tsw idriges — V erhalten  durch einen  Schuldaus­
schließungsgrund  gedeckt ist.

Es erg ib t sich som it, daß die angefochtene G eset­
zesvorschrift keine h inreichend bestim m ten  T a tb e ­
s tandsm erkm ale  aufw eist, w ie sie ein  S trafgesetz  
e rfo rd e rt, und  deshalb  A rt. 104 BV verletzt. Das 
g ilt auch, sow eit d arin  das H andeln  gegen die In te r­
essen „eines ih re r  M itg lieder“, also des e inzelnen 
M itglieds der A lliierten  S tre itk rä fte , u n te r S tra fe  
geste llt w ird, denn wo h ier die zu beachtenden 
In te ressen  liegen, ist fü r den R ech tsunterw orfenen  
noch w eniger erkennbar. D aß Z iffer 21 des G esetzes 
Nr. 3 keine Deckung in A rt. 98 Satz 2 BV finden 
kann , is t bere its  in der E ntscheidung vom  13. 10. 1951 
u n te r  II, 3 dargeleg t w orden. Es w a r dem nach fest­
zustellen, daß die angefochtene B estim m ung — eb en ­
so w ie die 1. A lte rna tive  der Z iffer 21 — v e rfa s­
sungsw idrig  und nichtig ist.

D as V erfah ren  ist gem äß § 23 Abs. 1 VfGHG 
kostenfrei.
gez.: Dr. D ecker 
gez.: D r. R ing 
gez.: Dr. E yerm ann

Dr. Adam  
Dr. W intrich 
Dr. S tü rm er

D r. H olzinger
K eller
D r. Kolb.

H erau sg e g eb en  vom  In fo rm a tio n s-  u n d  P re sse a m t der B ayer. S taa tsreg ie ru n g . M ünchen. P rin z reg en ten s tra ß e  7. D ruck: 
M ü nchener Z e itu n g sv e rlag . M ünchen 15. B a y e rs tra ß e  57/59 F o rtlau fen d e r Bezug n u r durch  die P ostansta lten . Bezugs­
p re is : A usgabe A v ie r te ljä h rlic h  DM 2.— +  Z u ste llg eb ü h r. E inzelpreis bis 8 Seiten 30 Pfg., w eitere  i  Seiten  10 Pfg. 
+  P o rto . E in z e ln u m m e rn  n u r  d u rc h  d ie  B u ch h an d lu n g  J . Schw eitzer S o rtim en t, M ünchen 2, O ttostr. l a ,  F e rn ru f  5 25 21.


